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Hemelingen. Ein bisschen ist es wie im Tau-
benschlag in den Räumen des „Wurst Case“.
Und genau so wollen es die Akteure der Bre-
mer Zwischenzeitzentrale (ZZZ). Sie vermit-
teln Räume auf Zeit zu erschwinglichen Prei-
sen in der ehemaligen Wurstfabrik Könecke
in Hemelingen, um kreative Ideen und Pro-
jekte zu fördern.

Etage für Etage müssen Ugur Karatas und
Candan Öztürk ihre Bilder schleppen. Ihr
neues Atelier liegt im dritten Stock. Der Fahr-
stuhl ist gerade kaputt. Aber die beiden
Künstler wollen sich nicht beschweren. Sie
sind überglücklich, am Ende des Flures zwei
lichtdurchflutete Räume ergattert zu haben
– ohne eine trennende Tür. Die brauchen sie
auch nicht. „Wir tauschen uns aus und geben
uns Tipps. Ein sehr angenehmes Arbeiten“,
schwärmt Karatas.

In Izmir und Bremen studiert
Herkunft und Sprache verbinden sie. Beide
haben Malerei in Izmir studiert, der türki-
schen Partnerstadt Bremens. Kennengelernt
haben sie sich jedoch erst an der hiesigen
Hochschule für Künste, die Öztürk vor vier
Jahren beendete und sein Künstlerkollege im
vergangenen Jahr.

„Hier habe ich endlich genug Platz zum
Arbeiten“, freut sich Karatas. Seine abstrak-
ten Werke sind wandfüllend. Das Auge des
Betrachters braucht die großen Flächen, um
die Strukturen durchwandern zu können.
Dem Künstler haben es organische Formen
angetan, etwa die Oberfläche eines Steins,
dessen Craquelé wie durch einen Zoom ver-
größert erscheint. Die filigranen Strukturen
entstehen durch Monotypie, einer besonde-
ren Drucktechnik, bei der auf Glas-, Acryl-
oder Metallplatten gezeichnet oder gemalt

wird, um die Unterlage dann zu drucken. An-
schließend bearbeitet Karatas die Leinwand
mit Ölfarben, Spray und Acryl. Plastiktüten
und Alufolie geben zusätzlich Struktur und
verwandeln die Fläche in eine Landschaft.

In seinem Atelier zu Hause im Viertel habe
er aus räumlichen Gründen nie seine Idee
verwirklichen können, erzählt Karatas. Nun
stehen einige Holzlatten für Rahmen in der
Ecke, die er selbst zusammenzimmert. 1,50
mal 4,50 Meter soll das nächste Werk mes-
sen. Seinen Lebensunterhalt verdient sich
der 31-Jährige mit Übersetzungen und Kunst-

projekten für Jugendliche. Doch mehr und
mehr macht sich Karatas mit seiner Kunst
einen Namen. Während er in Deutschland
für den Ottersberger Kunstpreis und den
Werner-Kühl-Preis nominiert wurde, ver-
kauft er in seiner Heimatstadt Istanbul
Werke an Galerien.

An Arbeiten von Candan Öztürk ist bereits
so manch ein Oberneulander vorbeigeradelt.
Der 34-jährige Hastedter sahnte den ersten
Preis für die künstlerische Gestaltung des
Fußgänger- und Fahrradtunnels an der A27
ab. Die bunt bemalten Wände sind Auftrags-

arbeiten der Stadt. Mit ihnen bestreitet Öz-
türk seinen Lebensunterhalt, doch sie haben
nichts mit dem gemein, was ihn persönlich
künstlerisch beschäftigt. Ihm hat es die foto-
realistische Malerei angetan. Und die be-
herrscht er bis zur Perfektion.

Das Porträt einer auf dem Sofa liegenden
Frau, die ihren Kopf seitlich zum Betrachter
dreht, verblüfft durch eine Detailschärfe, die
jede noch so kleine Pore und Hautverände-
rung zeigt. Bis zu drei Wochen Arbeit, täg-
lich zehn bis 15 Stunden stecken in Öztürks
Werken. Seine Technik fordert Ausdauer.
„Ich benutze den hier“, weist er auf einen
Pinsel in den Gläsern auf der Fensterbank.
Nur wenige Härchen ragen aus dem Stiel.

Bekannte stehen Modell
Modell standen ihm Bekannte. Farben und
Formen der Bildkulisse verändert Öztürk
nach seinem Gusto. So bot das ursprünglich
schwarze Sofa keinen Kontrast zur Porträ-
tierten und erscheint im Bild dann einfach
türkis.

Die Realitätsnähe der Architektur und der
Porträtierten verblüfft, dennoch lassen die
Bilder einen Interpretationsspielraum. „Wie
der Ausdruck der Gesichter zu deuten ist,
überlasse ich jedem selbst“, meint der Maler.
Ob müde, traurig, verträumt, die Deutung
bleibt offen. Vielleicht sei ein bisschen von
allem zu sehen, überlegt er. „Ich möchte zei-
gen, was ich fühle und meine Stimmung zwi-
schen den Kulturen zum Ausdruck bringen.“

In den vier Jahren, die er in Deutschland
lebt, hat er eine deutsche Frau geheiratet, mit
der er zwei Kinder hat. Den Kontakt zur Hei-
mat pflegt er weiter. „Die Integration in
Deutschland war nicht schwer“, resümiert er.
Nun muss er sich nur noch mit seiner Kunst
etablieren. Eine Ausstellung in Bremen, das
wäre sein Traum.

Gefühle auf Leinwand
Die Künstler Ugur Karatas und Candan Öztürk haben Ateliers im „Wurst Case“ gefunden

von Silja WeiSSer

Candan Öztürk malt fotorealistisch – und eröffnet dennoch Interpretationsspielraum für die Betrachter. FOTOS: PETRA STUBBE

Ugur Karatas haben es organische Formen angetan, die filigranen Strukturen entstehen durch
Monotypie. Im neuen Atelier will er große Formate angehen.

Töpfern und Theater
Kursangebote für Kinder starten im Januar

Hemelingen. Im Bürgerhaus Hemelingen,
Godehardstraße 4, gibt es wieder Kursange-
bote für Kinder, die in diesem Monat starten.

Im Kinder-Töpferkurs des Bürgerhauses
Hemelingen donnerstags von 16.30 bis 18 Uhr
ab 19. Januar (bis 21. Dezember, außer in den
Ferien und an Feiertagen) können Kinder
zwischen sechs und zwölf Jahren das Hand-
werk des Töpferns kennenlernen. Nach einer
kurzen Einführung in das Arbeiten mit Ton
und verschiedene Bearbeitungstechniken
können sich die Kinder kreativ ausprobieren
und ihre individuellen Ideen umsetzen. Es
können beispielsweise Teelichter, Schalen,
Vasen, Schmuckanhänger, Tiere und vieles
mehr hergestellt werden.

Die getöpferten Werkstücke können durch
verschiedene Dekortechniken verziert wer-

den und selbstverständlich mit nach Hause
genommen werden. Die Teilnahme ist kos-
tenlos, abgesehen von einem Materialbeitrag
von einem Euro pro Termin.

Kinder zwischen acht und zwölf Jahren
können im neuen Kinder-Theaterkurs des
Bürgerhauses Hemelingen in die Welt des
Theaters eintauchen, ihrer Fantasie freien
Lauf lassen, improvisieren und Szenen ent-
wickeln. Es ist keine Vorerfahrung notwen-
dig. Aus Improvisationstheater-Übungen he-
raus wird gemeinsam ein Theaterstück ent-
wickelt, ganz nach den Ideen der Kinder. Eine
Theaterpädagogin unterstützt die Mädchen
und Jungen. Am Montag, 9. Januar und 16.
Januar, 16.30 bis 17.30 Uhr, finden Schnup-
pertermine statt, der Kurs läuft montags zu
dieser Zeit. Die Teilnahme ist kostenlos.

Anmeldungen unter Telefon 0421/456198
oder im Bürgerhaus Hemelingen.

von Kornelia Hattermann

Gartenstadt Vahr. Im Nachbarschaftstreff
Bispi, Bispinger Straße 14a, wird am Mitt-
woch, 11. Januar, um 15.30 Uhr ein Vortrag
der Polizei Bremen angeboten. Darin geht es
um aktuelle Vorgehensweisen von Kriminel-
len an Haustür und Telefon geht. Die Veran-
staltung dauert circa 90 Minuten. Bei Kaffee
und Gebäck werden Fragen beantwortet. Der
Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist erforder-
lich, telefonisch unter 4673695 oder direkt
im Büro. Alle Infos über den Nachbarschafts-
treff auf www.bispi-bremen.de.

Vortrag über Kriminelle
an Tür und Telefon

TREFF BISPI
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Erlös für Wildbienenprojekte

Sebaldsbrück. Statistisch gesehen liegen in
jedem Haushalt fünf Handys oder Smart-
phones ungenutzt herum, erklärt der Natur-
schutzbund (Nabu). Nach den Weihnachts-
tagen dürften es wieder einige mehr gewor-
den sein. Der Nabu ruft dazu auf, solche ab-
gelegten Handys für die Weiternutzung oder
das Recycling bei ihm abzugeben. Allein 2021
habe der Verein bundesweit über 160.000
Handys gesammelt und dafür 100.000 Euro
für den Wildbienenschutz bekommen.

„Wir sind gleich 2006 dabei gewesen und
haben bis 2019 in Bremen und Bremerhaven
weit über 1000 Handys gesammelt, jetzt
kommen allein jährlich gut 1000 Geräte zu-
sammen“, freut sich Geschäftsführer Sönke
Hofmann. Auch wenn andere Vereine mitt-
lerweile auf den Sammelzug aufgesprungen
seien, blieben genug Handys für das Nabu-
Projekt übrig.

Wegen des hohen Energie- und Ressour-
cenverbrauchs für die Herstellung eines Mo-
biltelefons raten Naturschützer, die Geräte
möglichst lange zu nutzen. Doch irgend-
wann ist jedes Handy ein „alter Knochen“
und sollte recycelt und nicht weggeworfen
werden. „Da schlummern seltene und wert-
volle Metalle in den Platinen und Bauteilen,
und selbst Ökohandys können nicht völlig
garantieren, dass mancher Rohstoff nicht
doch in Kinderarbeit geschürft wurde“, be-
dauert Hofmann.

Bei der Handysammlung des Nabu würden
alle Geräte auf Reparaturfähigkeit (re-use)
getestet, dann zertifiziert gelöscht und nur
in Europa als aufbereitete Handys wieder-
verkauft. Sind die Altgeräte nicht mehr re-
parabel, werden sie laut Hofmann von einem
streng überwachten Unternehmen in ihre
Einzelteile für die Wiederverwendung zer-
legt (recycle). So kämen jedes Jahr Spenden
für den Insektenfonds zusammen. Aus ihm
werden viele lokale und ganz praktische In-
sektenschutz-Projekte gefördert.

Der Nabu nimmt Althandys, gerne samt
Akku und Ladekabel, jederzeit über den
Briefkasten direkt in seiner Geschäftsstelle
im Vahrer Feldweg 185 oder per Post ent-
gegen. Gesammelt wird auch während der
Öffnungszeiten beim Trekking-Shop „Unter-
wegs“ am Domshof.

Weitere Infos zu Sammelstellen gibt es unter
www.nabu.de.

Nabu sammelt
alte Smartphones
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Hemelingen. Der Fachausschuss Bau, Kli-
maschutz und Mobilität des Beirates Heme-
lingen tagt öffentlich an diesem Dienstag,
10. Januar, ab 16.30 Uhr im Sitzungssaal des
Ortsamtes, Godehardstraße 19. Die Ortspoli-
tiker beraten über das Ver- und Abladen von
Kraftfahrzeugen auf der Pfalzburger Straße
und über das Abstellen von Autotranspor-
tern auf der Radpremium-Route im Teilstück
Föhrenstraße. Außerdem geht es darum, was
aus dem Verkehrsbudget des Beirates finan-
ziert werden kann. Beschlussvorschläge zur
Einführung von Tempo 30 auf einem Teil-
stück der Hannoverschen Straße (zwischen
den Hausnummern 8 und 22), zur Nachbe-
reitung der gemeinsamen öffentlichen Pla-
nungskonferenz „Aus- und Umbau des
ÖPNV“ der Beiräte Hemelingen und Oster-
holz und zum „Einbau von Baumnasen“-
Übersichtsplan sowie für eine Stellung-
nahme zur Verkehrsanordnung des Amtes
für Straßen und Verkehr zur Stresemann-
straße stehen zudem auf der Tagesordnung
des Fachausschusses.

Fachausschuss berät
über Verkehrsthemen

ORTSAMT HEMELINGEN
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Recyceln statt wegwerfen. FOTO: KUHAUPT

Wechsel an der Spitze
Judith Borsch leitet jetzt die Paracelsus-Klinik

Neue Vahr Südwest. An der Spitze der Para-
celsus-Klinik Bremen hat es zum Jahresbe-
ginn einen Wechsel gegeben: Judith Borsch
übernimmt ab sofort die Leitung der Klinik.
Sie folgt auf Josef Jürgens, der mehr als 20
Jahre die Geschicke der Klinik verantwortet
hat. „Wir freuen uns, mit Judith Borsch eine
erfahre Klinikmanagerin und profunde Ken-
nerin der Bremer Krankenhauslandschaft
für unser Unternehmen gewonnen zu ha-
ben“, erklärt Tomislav Gmajnic, Geschäfts-
führer der Paracelsus-Kliniken.

Judith Borsch leitete zuvor fünfeinhalb
Jahre lang das Klinikum Bremen-Ost der Ge-
sundheit Nord. Die studierte Diplom-Kauf-
frau ist seit 2004 in der Bremer Krankenhaus-
branche tätig. Die letzten Stationen ihrer
Karriere waren geprägt von unterschiedli-

chen Leitungspositionen bei renommierten
Krankenhausträgern. Und Judith Borsch
kennt die Paracelsus-Klinik Bremen bereits:
2004 bis 2006 hatte sie die Leitung der Abtei-
lung Leistungsabrechnung der Paracelsus-
Klinik Bremen inne. „Die Herausforderun-
gen im Gesundheitswesen sind größer denn
je. Ich freue mich auf die neue Aufgabe und
sehe große Chancen für die Paracelsus-Kli-
nik Bremen. Insbesondere die enge Verzah-
nung ambulanter und stationärer Leistun-
gen ist in dieser Form einzigartig in Bremen“,
sagt die neue Chefin.

Neben der Weiterentwicklung der medizi-
nischen Leistungen hat Borsch die Neuge-
winnung von qualifiziertem Fachpersonal
zu ihren vorrangigen Aufgaben erklärt. Die
46-jährige Klinikmanagerin stammt gebür-
tig aus Olpe in Nordrhein-Westfalen und lebt
seit 2004 in Bremen.

von Kornelia Hattermann


